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Sterbefälle
Odilia Hombach, 85 Jahre, Rosenheim,
Schulstraße 2. – Das Sterbeamt ist am
Freitag, 31. Januar, um 14 Uhr in der
Pfarrkirche St. Jakobus der Ältere in Ro-
senheim. Anschließend findet die
Urnenbeisetzungauf demFriedhof statt.
Hannelore Scheel, 90 Jahre, Daaden. –
Die Trauerfeier mit anschließender Bei-
setzung findet am Mittwoch, 29. Januar,
um 14Uhr von der Friedhofshalle Biers-
dorf aus statt.

Wie bei Harry Potter: „Hogwarts“ in
Grünebach ist ein Cache-Sucher-Magnet

Sie ist mysteriös und magisch zugleich: Die Geocaching-Szene feiert eine Rätselscheune im Hellertal, in der sich alles
um Harry Potter dreht. Warum der Andrang so groß ist, es aber kaum Infos über diesen Ort gibt

Von Achim Dörner

GRÜNEBACH . Unscheinbar steht sie
an der Ortsdurchfahrt, gegenüber fließt die
Heller unaufgeregt der Sieg entgegen: eine
alte Scheune, in der sich jedoch ein echtes
Abenteuer verbirgt. Sie ist so leicht zu
übersehen wie das Gleis Neundreiviertel
im Londoner Bahnhof King‘s Cross. Die
Eingeweihtenahnennunbereits,wohindie
Reise geht: per Express in die Zauberschu-
le Hogwarts.
„Harry Potter und der Stein der Wei-

sen“, wie das erste Buch der berühmten
Reihe heißt, ist der Quell, aus dem sich die
Ideen für diesen sehr besonderen Ort in
Grünebach speisen. Auf nur wenigen Qua-
dratmetern ist hier eine ganze Welt ent-
standen, in die allerdings nur wenige ein-
tauchen dürfen.
Denn es geht hier nicht nur umdenwelt-

bekannten Zauberlehrling, sondern auch
ums Geocaching. Jener Aktivität, bei der
man zum Beispiel mit GPS-Geräten be-
stimmten Koordinaten folgt. Mittlerweile
gibt es in dieser lebendigen Szene aber
weitaus mehr zu entdecken.
Eines der Highlights steht eben in Grü-

nebach und trägt den Namen „Die gehei-
men Gänge von Hogwarts“. Erschaffen ha-
ben diesen Cache, der wie ein Escape-
Roomaufgebaut ist, AndreasundKarin, die
sich in diesem Zusammenhang „Die Gren-
zenlosen“ nennen.
Das Ehepaar lebt im Siegerland. Aber

Karin und Andreas möchten weder ihren
genauen Wohnort noch ihren Nachnamen
in der Zeitung lesen. „Sonst steht unser
Telefon nicht mehr still“, sagt Andreas. Ei-
nige Geocacher haben es trotzdem schon
geschafft, Kontakt aufzunehmen - und mit
den irrwitzigstenGeschichten versucht, die
Scheune betreten zu dürfen. „Die bieten
teilweise Geld für einen Termin.“

Pro Tag können bloß zwei Zweierteams
rein. Weil es einerseits wirklich eng ist und
es andererseits einige Stunden dauert, bis
alle Rätsel gelöst sind. Der Andrang ist rie-
sig. Sobald der Kalender für den nächsten
Monat geöffnet wird, müssen die Geoca-
cher schnell sein. Ein Beispiel: „Die Termi-
ne für November waren in 153 Sekunden
weg“, erzählt Andreas. Vier Jahre lang hat

das Paar an seinem Projekt gewerkelt. An-
dreas hat Böden, Decken und Wände ge-
zimmert und auch die ausgeklügelte Elek-
trotechnik installiert, die in einem eigenen
Raumzusammengeführtwird.Karin zeich-
net fürs Kreative verantwortlich, für das,
was die Besucher zu Gesicht bekommen.
Und das ist eine ganze Menge. 16 Räu-

me sind es insgesamt, allerdings allesamt
im Miniformat. Und alle sind thematisch
auf den ersten Harry-Potter-Roman abge-
stimmt: Winkelgasse, Bibliothek, Fluffy,
Zauberschach oder Teufelsschlinge sind
nur einige Stationen. Das Finale findet
standesgemäß im Gemeinschaftsraum von
Gryffindor statt.
Doch was erwartet die Besucher? Jede

Menge Liebe zumDetail und vor allem aus-
geklügelte Rätsel. Ein Regenschirm und
eine Backsteinwand machen den Anfang.
Undnun?Das gilt es herauszufinden. In je-
dem Raum warten neue Aufgaben und
Überraschungen, Sound- und Lichteffekte
inklusive.
Wem das alles zu knifflig ist, der kann

sich digitalerHilfen bedienen. Ron,Hermi-
ne und Harry greifen den Geocachern ger-
ne unter die Arme. Es muss also niemand
auf ewig in den geheimen Gängen aushar-
ren.
Es genügt aber beileibe nicht, bloß zu

wissen, wo die Scheune steht, um sich in
dieses Abenteuer zu stürzen. Es gibt noch
weitere Voraussetzungen. So ist der Zu-
gang nur über einen Premium-Account der
Plattform geocaching.com möglich. Und:
Wer die geheimen Gänge absolvieren will,
muss gelenkig sein. Mancher Durchlass ist

nicht viel größer als eine Katzenklappe. Es
ist ein exklusives Erlebnis. Und das soll es
auch bleiben. Daher ist nicht nur der Zu-
gang beschränkt, auch das Veröffentli-
chen von Fotos aus dem Inneren ist streng
untersagt – um anderen Geocachern nicht
die Freude zu nehmen.
Davon lassen sich die Enthusiasten al-

lerdings nicht abschrecken. Aus ganz
Deutschland finden plötzlich Menschen
den Weg in das kleine Dorf im Hellertal.
Auch Cacher aus den Niederlanden oder
der Schweiz machen nun in Grünebach
Halt.
„Die geheimen Gänge von Hogwarts“

stoßen in der Szene auf wahre Jubelstür-
me. „Einfach nur danke für dieses spekta-
kuläre Abenteuer“, schreibt einer, der in

der Scheune war. Ein anderer: „Um ehr-
lich zu sein, ich musste dieses Highlight
erst einmal sacken lassen.“ Oder: „Dieser
Cache ist einfach der Wahnsinn!“
Und das ist auch der Lohn für Karin und

Andreas. Schließlich haben sie nicht nur
Geld in ihre Rätselscheune investiert, son-
dern unfassbar viel Zeit. Seit etwa einem
halben Jahr sind sie fertig. Doch damit soll
noch nicht Schluss sein.
Ins Obergeschoss der anderen Scheu-

nenhälftewollen „DieGrenzenlosen“ einen
weiterenCachebauen.Derwirdabernichts
mit Harry Potter zu tun haben, verrät An-
dreas bei einer exklusiven Führung für die
Siegener Zeitung. Die neuen Rätselräume
sollen die Geocacher in eine ganz andere
Welt entführen.

Das ist die unscheinbare Scheune in Grü-
nebach. Foto: Achim Dörner

So, oder so ähnlich, könnten die Rätselräume aussehen. Diese Visualisierung wurde von
einer KI erstellt. Quelle: Achim Dörner/DALL-E
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Die Termine für November
waren in 153 Sekunden weg.

Andreas
von den „Geheimen Gängen“

Mann spritzt Senior
Flüssigkeit in Augen
ALTENK IRCHEN . Ein Mann hat

einem 75-jährigen Senior ohne Vorwar-
nung eine Flüssigkeit in die Augen ge-
spritzt.
Der Vorfall ereignete sich am Mon-

tag um 21.45 Uhr in der Parkanlage am
Konrad-Adenauer-Platz in Altenkir-
chen. Nach bisherigen Erkenntnissen
der Polizei wurde dort ein 75-jähriger
Mann von drei Personen (zwei Männer,
eine Frau) angesprochen. Während des
Gesprächs spritzte einer der Männer
dem Senior eine Flüssigkeit in die Au-
gen. Anschließend flüchteten die Perso-
nen in unbekannte Richtung. Der 75-
Jährige erlitt bei dem Angriff leichte
Verletzungen. Ermusste durch den Ret-
tungsdienst versorgt werden.
Der Täter, der demMann die Flüssig-

keit in die Augen spritzte, kann wie folgt
beschrieben werden:
Pmännlich
P ca. 20 bis 30 Jahre alt
P ca. 1,70 Meter groß
P helle Haare
P bekleidet mit heller Kapuzenjacke,
weißer Hose und Turnschuhen.
SeinBegleiterwirdwie folgt beschrie-

ben:
Pmännlich
P ca. 20 bis 30 Jahre alt
P ca. 1,70 Meter groß
P schlank
P kurze, schwarze Haare
P bekleidet mit schwarzem Hemd und
schwarzer Hose.
Zur weiblichen Begleitperson liegt

folgende Beschreibung vor:
P ca. 20 bis 30 Jahre alt
P ca. 1,70 Meter groß
P kräftige Statur
P kurze, hellbraune Haare
P bekleidet mit Jeanshose und hell-
grauer Jacke.
Die Polizei in Altenkirchen bittet um

Hinweise unter Tel. 02681 9460. n sz

Wieder Schreie in der Dunkelheit – wieder eine Vermisstensuche
Hubschrauber, Drohnen, Rettungshunde: Ein Großaufgebot rückt am Montagabend am Wertstoffhof in Nauroth an,

um einem Hinweis nach Schreien aus dem Wald nachzugehen. Gerade erst gab es einen ähnlichen Vorfall bei Gebhardshain

Von Achim Dörner

NAUROTH . Feuerwehr, DRKundPoli-
zei haben am Montagabend mit großem
Einsatz nach einer vermeintlich hilflosen
Person gesucht. VomWertstoffhof in Nau-
roth auswurden rund zwei Quadratkilome-
terGelände abgesucht. AmEndewurde der
Einsatz ohne Erfolg wieder beendet.
Was war geschehen? Ein Spaziergän-

ger, der sich am frühen Abend unterhalb
der Photovoltaik-Anlage in Nauroth auf-
hielt, hörte Schreie aus Richtung Lucken-
bacher Ley. Der Mann verständigte dar-
aufhin die Polizei. Die Beamten konnten
aufgrund der Schilderungen nicht aus-
schließen, dass hier jemand Hilfe benö-
tigt.
Zunächst machte sich eine Streifenwa-

genbesatzung auf den Weg. Weil vor Ort
aber niemand auf Anhieb angetroffen
wurde, weitete die Polizei den Einsatz
massiv aus. Man habe auf Nummer si-
cher gehen wollen, sagte ein Sprecher der
Polizeiinspektion Hachenburg gegenüber
der Siegener Zeitung. Daher wurde unter
anderem ein Hubschrauber angefordert.

Parallel dazu informierten die Beam-
ten die Feuerwehr. Es kam also dazu, dass
ab 22 Uhr rund 130 Rettungskräfte das
waldreiche Areal durchkämmt haben:
Feuerwehrleute aus dem Kreis Altenkir-

chen und dem Westerwaldkreis sowie
Polizisten der Dienststellen Hachenburg
und Betzdorf. Außerdem kam die Ret-
tungshundestaffel des DRK-Kreisver-
bands Altenkirchen zum Einsatz.

Dabei wurden auch zwei Drohnen ein-
gesetzt, diemitWärmebildkameras ausge-
stattet sind. Das Gebiet wurde zweifach
abgeflogen und eben auch zu Fuß und mit
speziell ausgebildeten Hunden abge-
sucht. „Das war das, was wir machen
konnten“, so der stellvertretendeWehrlei-
ter der Verbandsgemeinde Betzdorf-Geb-
hardshain, Boris Bläser, im Gespräch mit
der Siegener Zeitung.
Letztlich wurde niemand gefunden.

Gegen 1 Uhr in der Nacht fiel dann der
Entschluss, die Suche abzubrechen. „Wir
haben alles Menschenmögliche getan“,
sagt Boris Bläser, der imLaufe desAbends
die Einsatzleitung übernommen hatte.
„Wir habenuns dieEntscheidungnicht

leicht gemacht“, betont Boris Bläser. Ein
Grund dafür, die Suche irgendwann ab-
zubrechen: Aus der näheren Umgebung
war niemand vermisst gemeldet worden.
Und: Der Spaziergänger von Nauroth ist
der Einzige geblieben, der sichwegen der
Schreie bei der Polizei gemeldet hat.
Das war vor zweieinhalb Wochen an-

ders: Zwischen Gebhardshain und Dau-
ersberg hatte es ebenfalls zur nächtlichen

Stunde einen groß angelegten Suchein-
satz im Wald gegeben, der ohne Ergebnis
abgebrochen wurde. Hier hatten aber
gleich mehrere Personen sogar Hilferufe
vernommen – darunter Polizeibeamte, die
sich nach einem ersten Hinweis vor Ort
ein Bild verschaffen wollten.

Einige Tage nach dem Einsatz hat sich
einMannbei denBehördengemeldet und
mitgeteilt, dass er es gewesen sei, der um
Hilfe gerufen hatte. Er hatte sich selbst
aus seiner misslichen Lage befreien kön-
nen und von dem Rettungseinsatz dann
nichtsmehrmitbekommen,wie er gegen-
über der Polizei angab.

,, 
Wir haben alles

Menschenmögliche getan.

Boris Bläser
Feuerwehr-Einsatzleiter

Der Einsatz wurde vom Wertstoffhof in Nauroth aus koordiniert.
Foto: Feuerwehr VG Betzdorf-Gebhardshain

Polizei lädt
zum Infotag ein

BETZDORF . Die Polizei Betzdorf
lädt für Donnerstag, 13. Februar, ab 18
Uhr zumBerufsinfoabend in die Polizei-
inspektion ein. Die Einladung richtet
sich laut Pressemitteilung insbesonde-
re an die Schüler der Oberstufe, die kurz
vor demAbitur stehen, bzw. interessier-
te Menschen, die ihr Abitur oder Fach-
abitur bereits absolviert haben.
„Sie haben an diesemAbend dieMög-

lichkeit, in lockerer Atmosphäre mit
unseren Einstellungsberatern ins Ge-
spräch zu kommen und sich über den
Polizeiberuf zu informieren“, teilt die
Polizei mit. n sz


